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No. 19.

Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 7. März 1849.1. Quartal.

n e e e

gen. Mud.g e r r ren 11. März d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, findet bei Schkeuditz Landwehr Eontroll Verſammlung ſtatt.Merſeburg, den 3. März 1849. Der Königl. Landrath Weidlich
Für die Landwehrleute der 4. Kompagnie 32. Landwehr Regiments findet

den 11. März c. bei Merſeburg, den 18. März e. bei Mücheln,
Controllverſammlung, und zwar:

für die Reſerve und das 1. Aufgebot Vormittags 10 Uhr, und für das 2. Aufgebot Mittags 12 Uhr ſtatt.
Mrerſeburg, den 5. März 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Den 19. 20. 21. und 22. März d. Js.findet z diesjährige Militairmuſterung im Bürgergarten Saale hierſelbſt für den Merſeburger Kreis in folgender Ord-

nung ſtatt
a) den 19. März e. für die Städte Merſeburg und Lauchſtädt, und zwar haben ſich die in den Jahren 1825 bis inel.

1828 geborenen Mannſchaften von Merſeburg früh um 6 Uhr, die 1829 geborenen um 8 Uhr Morgens und die
von n h z r pünktlich einzufinden,den 20. März e., Morgens 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz, ſowie für die Dö iAnfangsbuchſtaben A. lie inel. ben San 8/ f e Obrfer wit den

e) den 21. März e., Morgens 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben von E. bis mit P., und
ch den 22. März e. für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. bis mit Z., ebenfalls früh 6 Uhr.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich
in ihren Orten zur Zeit aufhalten ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den
Fall, daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu ge
ben und deshalb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung nicht durch triftige Grunde
zu entſchuldigen wiſſen als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre einge-
händigt ſeyn ſollte. t

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive
Entſcheidung, die ſie von dem Dienſte in Friedenszeiten befreiet, in Händen haben, und in der Zeit vom 1. Januar 1825
bis legte 1829 geboren ſind. g

Rückſichtlich der anzubringenden Reelamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger. Leute vom Militairdienſte, wird hierdurch beſtimmt ß geg. gocts mitztair
daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz-Com miſſion anbringen müſſen, und daß, wenn dies
nicht geſchehen ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht ge
nommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der
Militairpflichtigen, dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dein ausdrücklichen Bemerken
bekannt zu machen, daß nach Beendigung des Kreis-Erſatz- Geſchäfts von den obern Verwaltungsbehörden keine Reclamation
berückſichtigt werden wird, welche ſich auf ſchon vorher beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend gemachte Recla-
mationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung
die genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen wo ſelbſt die Commun ein Jntereſſe dabei hat, daß ein
Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen wenn dies
von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche we-
gen Krankheit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen reklamiren, der Kreis Erſatz Kommiſſion perſönlich mit vorſtellen, wi-
drigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formnlare, welche in der Kobitzſchen Buch
druckerei hierſelbſt zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig
und vollſtändig begutachtet, von den Magiſträten bis zum
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1 März ein duplo ohnfehlbar an mich einzureichen wogegen ſämmtliche Ortsrichter hiermit angewieſen werden mir die bei ihnen

eingegangenen oder von ihnen im Jntereſſe der Gemeinden ſelbſt anzubringenden Reclamationen ebenfalls in doppelten
Exemplaren bis zum

14. März e.hier perſönlich zu übergeben, damit dieſelben auf der Stelle geprüft und die etwa noch nöthigen Aufſchlüſſe über die Ver
hältniſſe der Reelamanten von den Ortsrichtern gegeben werden können.

Den fünften Tag des Kreis-Erſatz- Geſchäfts alſo den 23. März e. findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig hier
durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1829 geboren ſind, es frei-
ſteht, an jenem Tage nochmals vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnummer zu ziehen.

Merſeburg, den 5. März 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.

Das Oratorium Paulus
von Mendelsſohn-Bartholdy

iſt in den letzten Tagen in ſeinem erſten Theile hierſelbſt zur
zweimaligen Aufführung gekommen. Herr Muſikdirektor
Engel hatte faſt alle hieſigen muſikaliſchen Kräfte dazu
vereinigt und darf durch das Unternehmen ſich des Dankes
aller hieſigen Kunſtfreunde verſichert halten. Verkennen wir
nämlich die ungeheuern Schwierigkeiten nicht, die die Ein-
übung eines ſo großen Kunſtwerkes nothwendig mit
ſich führt. Herr Muſikdirektor Engel aber ſowohl, als auch
die Mitwirkenden, hatten mit großer Ausdauer und mit vie-
lem Fleiße techniſche und äſthetiſche Schwierigkeiten ſo glück-
lich überwunden, als es nur immer von den hieſigen Kräf-
ten verlangt werden kann. „O welch eine Tiefe des Reich-
thums an muſikaliſchen Empfindungen welch eine Fülle
und Kraft der Harmonie, welche Kühnheit im Wechſel der
Tonfarben, welche Einfachheit der Compilation des Orche-
ſters und der Singſtimmen, endlich welche meiſterhafte Jn-
ſtrumentation. Wir bedauern uns nicht ausführlicher im
Raume dieſer Blätter über eine Tonſchöpfung verbreiten zu
können die unbedingt zum Großartigſten gehört, was in
dieſem Fache der Tonkunſt je geleiſtet worden iſt. Bald
wird der 2. Theil dieſes Oratoriums aufgeführt werden und
machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich
Niemand, der irgend ein Wenig Sinn für Muſik hat, dieſen
Genuß, dieſe Erbauung entgehen laſſe. Denn dieſe Muſik
reißt auch den Laien hin, und dies iſt der wahre Triumph
der Kunſt. Schließlich können wir nicht anders, als der
Sopran-Soliſtin unſere volle Anerkennung werden zu laſſen.
Sie hatte ihre Parthie herrlich aufgefaßt der Ton ihrer
Stimme ſprach zum Herzen, weil die Töne aus dem Herzen
kamen. „Jeruſalem! Jeruſalem! die du tödteſt die Pro-
pheten.“ Und als es zum Schluß dieſer Arie kam: „und ihr
habt nicht gewollt!“ da war es vollendete Meiſterſchaft des
Vortrags, die uns hinriß, da war es heiliger Zorn, der aus
bewegter Bruſt uns entgegenklang. Wir bitten noch einmal
dieſe Arie. Vielleicht am Charfreitage in der Kirche?
Bei fernern Muſikaufführungen wünſchen wir endlich, daß
das ganze Publikum den vollſtändigen Schluß abwarte.
Es ſtört wirklich ſehr, wenn in den letzten Minuten Män-
tel umgethan, Hüte und Stöcke hervorgeſucht werden und
Einzelne ſich vor Schluß durch die knarrenden Thüren ent-

fernen. J. E. H.In einer größeren Geſellſchaft bei dem General Wrangel
kam jüngſt auch das Geſpräch auf die wahrſcheinliche Feier
des 18. März, und es wurde dem General namentlich mit-
getheilt, daß man dieſen Tag durch einen ungeheuren Zug
nach dem Friedrichshaine zu feiern gedenke. „Jch habe ge-
gen dieſen Zug durchaus nichts erwiederte der General,
„auch ich werde denſelben vielmehr mit 20,000 Mann Sol-
daten mitmachen und dann mit den Feiernden weiter über

(Köln. Zeit.)die Feier zu ſprechen wiſſen.“

(Eingeſandt.)
Worte von Napoleon, geſprochen in St. Cloud

den 24. Januar 181 A.
Die Phyloſophie des 18. Jahrhunderts wird ihre Früchte

tragen Jch habe die ſociale Zerrüttung aufgehalten ſie
wird ihren Lauf wieder antreten. Frankreich und ein Theil
Jtaliens war ſchon von ihr verſchlungen, ſie hatte Belgien
und Holland ergriffen bedrohte den Reſt von Europa und
Niemand fand ſich, der mit eiſerner Fauſt ihren Fortſchrit-
ten ſich entgegenſtellte; im Gegentheil man hätſchelte ſie
man bebte vor ihr zurück! Nur in der Furcht vor ihr be
ſtand ihre ganze Kraft. Das ſah ich auf den erſten Blick.
Jch packte das Ungeheuer bei der Kehle, ich habe es nieder-
geworfen mit Füßen getreten, weil ich mich nicht davor
fürchtete aber ich habe es nicht zerſtört, es ſchlummert noch
voll Leben. Mit der Zeit hätte ich es auf immer vernichtet
die Welt würde dann befreit worden ſein. Wenn ich falle,
werden Sie das Wieder-Erwachen der Anarchie erleben.

Kennen Sie den Namen, unter welchen Sie die Völker
verführt; Sie nennt ſich Republik Auch ich war
ein Republikaner, ich war es im beſten Glauben aber ich
habe kennen gelernt, daß eine Republik nichts iſt als ein
offenes Feld für alle Ehrgeizigen, auf welchem die ſchlechten
Leidenſchaften das Gepräge des Patriotismus annehmen.

(Eingeſandt.)
Landwehr-Entſchluß.

Mit Gott für König und Vaterland!
Der König rief, nun ſtehen wir gerüſtet

Mit Gott für Jhn und für Sein hohes Haus!
Und wenn es nun euch Wühlern noch gelüſtet,
Die Wühlerluſt, die treiben wir euch aus
Für Jhn, von Gottes Gnaden,
Jſt, merkt es, ſcharf geladen
Und wenn es heißt Wehrmänner drauf und dran
So treffen wir, wir treffen unſern Mann.

Von Weib und Kind, von Haus und Heerd geriſſen
Das danken wir den Wühlern nah' und fern,
Den Wühlern, baar an Herzen und Gewiſſen,
Die gern verdunkeln möchten Preußens Stern
Als wir von unſern Lieben
Geſchieden, iſt geblieben
Den Wühlern Fluch, und uns der Trennung Schmerz,
Doch Jhm, dem König, blieb ein treues Herz

So ſteh'n wir da, und haben wohl geſehen,
Die große Lüge und den frechen Wahn!
Der Trug zerrann, wie konnt' er auch beſtehen,
Das fühlen wir, und ſtehen unſern Mann.
Wir machen mit den Waffen
Den Wühlern nun zu ſchaffen
Die Schwerter ſcharf, die Treue in der Bruſt,
So ſtehn wir da, voll Muth und Kampfesluſt.

Jhr Wühler, werdet ihr jetzt wieder ſchreien
„Hört, hört! Das Vaterland iſt in Gefahr
Verſucht es einmal noch in unſern Reihen,
Und wühlet ärger noch, als es ſchon war

ſionirt
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Wir laſſen euch ſchon kommen,
Dann wird euch Maaß genommen,
Und ſehen ſoll der ruh'ge Bürgersmann,
Was, wenn es gilt, die Landwehr leiſten kann.

Bleibt treu auch ihr, ihr Bürger, eure Habe,
Die ſichern wir, und drücken euch die Hand
Für jede milde, jede Liebes Gabe,
Für jedes Opfer um das Vaterland
Doch, wenn der Feind bezwungen,
Die Ordnung neu errungen,
Wenn Preußens Aar hoch über Deutſchland ſchwebt,
Dann haben wir den ſchönſten Tag erlebt.

Der Aar ſteigt auf, ſchon rauſchet ſein Gefieder,
Durch Nacht und Nebel bricht der Sonne Strahl,
Und Preußen wird das ſchöne Preußen wieder,
Begrüßet es mit lantem Jubelſchall!
Dem König unſer Leben,
Der königlich gegeben!
Schlagt ein, und von der Memel bis zum Rhein
Laßt uns des Königs treue Landwehr ſein

Fritzſche,
Untffz. der Stamm Comp. 31. Landw. Regmis.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Februar.
Geboren: dem Bürger, Oeconom und Seilermſtr. F. Lenzner ein Sohn

dem Einw. und Färbermſtr. F. Meyer ein Sohn dem Bürger und Maurer
G. Bornicke ein Sohn. Getrauet: J. G. Oehlſchlägel, ein Geſchiede

ner, Handarbeiter allhier, mit Jgfr. M. E. Kluge aus Kleinlauchſtädt J. C.
Hahn ein Wittwer, Handarbeiter allhier, mit der geſchiedenen Ch. S. F.

Ebert aus Kleinlauchſtädt Carl Chriſtian Weihe, Maurer und Einwohner in
Beuchlitz, mit der Wittwe A. N. Pfeifer allhier. Geſtorben: der Bür-

ger, Oeconom und Gerichtsſchöppe Chriſtian Gottlob Schubert, im 75. J.,
an Altersſchwäche eine unehel. Tochter, im 1. J., an Abzehrung Frau J.

F. Henriette Lenzner, des Bürgers, Oeconomens und Seilermſtrs. F. Lenzners
EChefrau, im 20. J., an Unterleibsentzündung Frau S. Erdmuthe Blüthgen,

des Bürgers und Schuhmachermſtrs. F. Blüthgens nachgelaſſene Wittwe, im
63. J., an Magenverhärtung Frau J. Dorothee Grumpelt, des Königl. pen-
ſionirten Zolleinnehmers L. F. Grumpelt Wittwe, im 73. J., an Altersſchwäche.

re

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige Garniſon wird von jetzt an ihre Schieß-
übungen auf dem am Gotthardtsteiche hinter dem Bürger
garten gelegenen Schießplatze beginnen.

Wir machen dies zur Warnung des Publikums hier-
mit bekannt.

Merſeburg, den 2. März 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Mühlenbeſitzer Schmidtſchen Conkurs- Sache

ſollen die dem Gemeinſchuldner gehörenden Möbel, Haus-
Wirthſchafts Geräthe, Betten Wäſche, Kleider, Superin-
ventarienſtücke u. ſ. w. im Wege der Auction in termino

den 12. März e. von Vormittags 9 Uhr ab,
und folgende Tage,

im Schmidtſchen Mühlengute zu Raßnitz gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge-
laden werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1849.
Königl. Land- und Stadtgericht,Abtheilung für Subhaſtations- und Ereditſachen.

Bekanntmachung.
Um Störungen im Geſchäftsbetrieb unſerer Salarien-

kaſſe zu vermeiden muß darauf gehalten werden, daß die
eingeforderten Koſten pünktlich berichtigt werden. Es iſt da-
her die Anordnung getroffen, daß alle Koſten, welche nicht

binnen 8 Tagen von der Behändigung des Zahlungsbefehls
an die Kaſſe eingezahlt ſind, ſofort executiviſch und zwar
dann mit den, durch die Executions-Verfügung, entſtehenden
Mehrkoſten werden eingezogen werden.

Dies wird zur Beachtung hiermit bekannt gemacht.
Merſeburg, den 1. November 1848.

Königl. Land- und Stadtgericht.
Bauholz- Auction.

Montags den 12. März früh 9 Uhr, ſoll eine Par
thie von 200 Stämmen Bauholz in kleinen Poſten von 5
bis 10 Stämmen, im Wege des Meiſtgebots mit J Anzah-
lung der Kaufſumme im Termine, allhier von mir verkauft
werden, wozu ich hiermit Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Lauchſtädt, den 24. Februar 1849.
C. G. Kamprath.

Gaſtgerechtigkeit- und Backhaus-Verpach-
tung. Familienverhältniſſen halber bin ich geſonnen, das
mir eigenthümlich zugehörige, in Runſtädt bei Merſeburg
gelegene und ganz neu erbaute Gaſthaus mit eingebautem
Backhauſe, Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör, worinnen
ſeither die Schankwirthſchaft und Bäckerei ſchwunghaft be-
trieben worden, vom 1. April e. ab zu verpachten.

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich perſönlich bei
mir zu melden.

Unterfrankleben bei Merſeburg, den 26. Februar 1849.
Chr. Ronneburg, Bäckermeiſter.

Verkauf. Mehrere hundert Fuß ſchönen ſtarken Buchs-
baum, ſo wie veredelte hochſtämmige Obſtbäume, weiſet zum
Verkauf nach der Gärtner du Pré auf dem Rittergute
Klein- Lauchſtädt bei Lauchſtädt.

Logisvermiethung. Das bisher von Madame
Moritz bewohnte Quartier im Paſtor Körnerſchen Hauſe auf
dem hieſigen Neumarkt iſt vom k. April 1849 ab an-
derweit zu vermiethen. Auskunft giebt der Hausmann
Mühling.

Logisvermiethung. Ein Logis, beſtehend in Stube,
Kammer Küche e. iſt vom 1. April e. ab zu vermiethen
bei der Wittwe Schäfer auf dem Neumarkte Nr. 942.

Merſeburg, den 4. März 1849.
Zu vermiethen iſt vom I. April an ein freundliches

Logis, beſtehend aus Stube, Stubenkammer, Küche e. in
der Oberburgſtraße Nr. 286.

Handlungs- Anzeige. Große Lüneburger Neun-
augen extra fetten Limburger und Schweizerkäſe, Braban-
ter Sardellen marinirte Heringe feinſtes Provenceröl, fri-
ſches Mohnöl und recht guten Weineſſig empfiehlt

L. A. Weddy.
Friſche Schmelzbutter auch in Fäſſern ſehr billig bei

L. A. Weddy.
Anzeige. Wegen Mangel an Raum beabſichtige ich

mein Möbelgeſchäft bis auf folgende Artikel, nämlich: fertige
Sophas und Divans, Rohrſtühle und Bettſtellen, zu redu
ziren und verkaufe ich deswegen die übrigen Gegenſtände,
worunter ſich verſchiedene Sorten Schränke, Kommoden,
Tiſche, Spiegel und auch noch ein Schreibſeeretair befinden,
unter dem Fabrikpreis.

Zugleich zeige ich auch an, daß ich diesmal den hieſigen
Jahrmarkt nicht mit Möbeln beſuchen werde.

Merſeburg, im März 1849.
F. E. Wirth, Neumarkt Nr. 928.



Sarg-Magazin.
Eine große Auswahl fertiger Särge ſind zu haben in

der Oelgrube Nr. 178. bei
Querfurth, Tiſchlermeiſter.

Merſeburg, den 5. März 1849.

Preis Courant
ſämmtlicher durch Dampfkraft oder mittelſt Dampfmaſchinen

verfertigten

Choceolaten-Fabrikate
in der Fabrik des

Königlichen

Theodor
in Verlin

Spandauer Straße Nr. 47.

Haupt- Niederlagebei Franz Schwarz in Merſeburg
am Markt (Stadt Berlin.)

Ohne Verbindlichkeit das Pfd. à 32 Loth per comptant.

V.1. Feinſte ſpaniſche Chocolate von 4
Caracq. Cacao mit Vanille 5Tafeln à Pfd. 18

2. Feine Chocolate mit Vanille 5 14
3. Feinſte Chocolate mit Canehl (dem

feinſten Zimmet) 5 u. 10 124. Feine Gewürz-Chocolate 5 u. 10 110
5. Feinſte Geſundheits-Chocolate ohne

Zucker 10 1426. Feine Gewürz-Chocolate Nr. 0. 5 u. 10 9
7. Feine Gewürz-Chocolate Nr. 0. 5 u. 10 71
8. Feinſte Chocolate mit Berliner Witzen 2 (12
9. Feinſte Zittwer- oder Wurm-Choco-

late für Kinder 224 1210. Feinſte Chocolate in ſaubern Deviſen 33 116
11. Feine Chocolate mit Deviſen 60 (115
Bei Abnahme von 3 Pfund wird 1 und
bei 5 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt gegeben.

Bemerkungen.
Alle Chocolaten und übrigen Cacao-Fabrikate ſind von

den vorzüglichſten völlig gereinigten CacaoBohnen und
anderweitigen rohen Materialien ohne Beimiſchung fremd
artiger Jngredienzien mittelſt Dampfkraft oder durch Anwen
dung der Dampfmaſchine, als die vortheilhafteſte zu ganz
großen Betrieben, fleißig und ſorgſam bereitet.

Bei der Vorzüglichkeit der von mir nur allein zu ver
arbeitenden rohen Materialien und weil ich mich keines
andern als des Jndiſchen Zuckers, auch zu der wohlfeilſten
Sorte jemals bediene, hoffe ich, daß alle meine Chocolaten
und ſonſtigen CacaoFabrikate, durch die überaus ſorgfäl-
tige Bearbeitung an Vorzüglichkeit von keiner andern Fa-
brik werden übertroffen werden und glaube, da die Preiſe
und Verkaufsbedingungen von mir ebenſo billig und zum
Theil noch billiger als von andern Fabriken geſtellt werden,
mich fortwährend eines zunehmenden Abſatzes erfreuen zu

können. heodor Hildebrand,Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs.

Anzeige.
iſt wieder friſch angekommen bei

Franz Schwarz Wittwe.

BVeachtungswerth.
Meinen werthen Kunden und Abkäufern mache ich hier-

mit ergebenſt bekannt, daß ich nicht mehr auf dem Eck
ſtand am Rathhauſe, Herrn Peckolt ſchräg über, ausſtehe,
ſondern Hrn. Tuchhändler Friedrich vis à vis, ohnweit der

Da ich diesmal ein bedeu-
tendes Lager ſchöner und neuer Stickereien, geſtickte und glatte
Taſchentücher, vorzügliche echte und engliſche Spitzen u. ſ. w.

nie da geweſenen Preiſen

Mad. Seemann aus Weißenfels.

habe, was ich zu noch
verkaufe, ſo bitte ich um geneigte Abnahme.

Eduard Günther,
Spitzen und Stickereifabrikant aus Aue

bei Schneeberg.

600 Thlr. ſofort zahlbar, und andre größere und
kleinere zum 1. April e. zahlbar werdende Capitalien ſind
auszuleihen, ſowie verſchiedene große und kleine Häuſer zu
verkaufen durch den Commiſſionair Wietzſch.

Agentengeſuch für ein lucratives Geſchäft, welches
ohne Fonds in allen deutſchen Ländern betrieben werden

Die Proviſion iſt 339 und wird nur ausgebreitete
Beſonders Bewohnern

Anmeldungen werden unter
C. B. Nr. 1. poste restante et franco Frankfurt a. M.

kann.
Bekanntſchaft und Reellität verlangt.
kleinerer Orte anzuempfehlen.

erbeten.

Concert Anzeige.
Freitag den 9. März musikalische Abend-

unterhaltung in der Restauration des Bahn-
holes. Braun, Stacdltmusikus.

An „„enquirer after truth.
O „Blonde,“ wie „herbe“ Du doch biſt im Trü-

ben willſt Du „fiſchern dem Publikum möchteſt Sand“
Du in die Augen ſtreun mit Andern gern verkaufen, um

Gelingen wird's
Dir nicht, wenn Du auch eine andre „„Maske“ trägſt;
denn offenbar iſt's ja, in Deiner Eiferſucht ſpielſt Du nicht

Deine eigne „Schramme“ zu verbergen.

ſchwarzen, ſondern braungelockten „Peter.“
Auch ein enquirer after truth.

Durchſchnittsmarktvreife vom Monat Februar.
thl. ſg. Pf. thl. ſg. i.Weizen Scheffel 1 25 31 Kalbfleiſch Pfund 2

Roggen 29 11 Schöpſenfl. 3Gerſte 24 M Schweinefl. r.
Hafer 16 31 Butter 7h6Erbſen 1 7 6 Branntwein Drt. 3 8Linſen 1 10 Bier z rKartoffeln 18 61 Heu Centner 25

Pfund 331 Stroh Schock 4Rindfleiſch

e
Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu eine Veilage.

Die ſo ſehr beliebte, das Wachsthum der
Haare befördernde Denstorfer Pomade

Bekanntmachungen für das nächſte Stück find bis
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Peilage zum 19. Stück des

Das neue in 5rbegeſes.
(Schluß.

C. 33. Die Vernehmung der Zeugen erfolgt durch den Vorſitzenden vor
dem verſammelten Gewerbegericht. Die Zeugen haben ihren Namen ihren
Stand oder ihr Gewerbe, ihr Alter und ihren Wohnort anzugeben und zu er
klären, ob und in welchem Grade ſie mit den Parteien verwandt oder ver
ſchwägert ſind und ob ſie zu denſelben in Dienſt oder ſonſtigen näheren Ver
hältniſſen ſtehen. Bei der Aufnahme des Zeugenbeweiſes kann der Vorſitzende
an die Zeugen auch über andere als die zum Beweiſe geſtellten Thatſachen,
zur Aufklärung des Sachverhältniſſes geeignete Fragen richten. Die Parteien
dürfen die Zeugen nicht unterbrechen. Hält das Gericht ihre Gegenwart bei
der Zeugenvernehmung nicht für angemeſſen ſo müſſen ſie während derſelben
abtreten.

9. 34. Jn Sachen bei welchen die Appellation zuläſſig iſt, muß die
Zeugen Ausſage vollſtändig niedergeſchrieben und dem vernommenen Zeugen
vorgeleſen werden. Der Zeuge hat die aufgenommene Verhandlung nachdem
ſie von ihm genehmigt, oder nach ſeinen nachträglichen Erinnerungen berichtigt
worden, zu unterſchreiben oder, wenn er des Schreibens unkundig iſt, zu unter
zeichnen und ſodann vor dem verſammelten Gericht zu beſchwören. Jn Sachen,
wo die Appellation nicht zuläſſig iſt, genügt es, wenn der Jnhalt der Zeugen-
Ausſage in ſeinen weſentlichen Punkten bei Regiſtrirung des Hergangs der
Verhandlung kurz angegeben wird. Die Abnahme des Zeugenrides erfolgt
durch den Vorſitzenden und iſt in dem Sitzungsprotokolle zu vermerken.

35. Sind die Zeugen durch Krankheit am Erſcheinen vor Gericht
verhindert, ſo erfolgt ihre vollſtändige und eidliche Vernehmung durch einen
Commiſſarius des Gewerbegerichts, mit Zuziehung des Gerichtsſchreibers
wohnen die Zeugen entfernt vom Sitze des Gewerbegerichts, ſo iſt das Orts
gericht um Vernehmung derſelben zu requiriren.

F. 36. Der Beweis durch Augenſchein wird von einem oder von meh
reren Mitgliedern des Gewerbegerichts in Begleitung des Gerichtsſchreibers
aufgenommen, welcher den Befund zu Vrotokoll nimmt. Das Protokoll wird
von den Commiſſarien und dem Gerichtsſchreiber vollzogen. a

37. Soll nach dem Beſchluſſe des Gerichtes eine Partei einen von
dem Gegner angetragenen oder zurückgeſchobenen Eid leiſten, ſo wird der Vor
ladung (F. 32.) desjenigen welcher den Eid zu leiſten hat, die Verwarnung
beigefügt: daß im Falle ſeines Ausbleibens in dem Schwörungstermine ange
nommen werde, er könne oder wolle nicht ſchwören und daß hiernach das
Weitere in dem Erkenntniſſe werde feſtgeſetzt werden. Bei der Aufnahme des
Beweiſes durch den Eid iſt wie bei der Abnahme der Zeugeneide zu verfahren.

38. Das Gericht erkennt ſofort nach erfolgter Beweis Aufnahme in
derſelben Sitzung. Ausnahmsweiſe darf die Entſcheidung wegen Weitläufigkeit
der Sache bis zu einer ſpäteren Sitzung innerhalb der nächſten acht Tage
ausgeſetzt werden. Die Koſten des Verfahrens ſind in dem Erfenntniſſe dem
jenigen zur Laſt zu legen, welcher in der Hauptſache unterliegt. Hat der Kläger
mehr gefordert, als ihm zuerkannt wird, ſo ſind die Koſten von beiden Theilen
nach einem billigen, dem Ergebniſſe des Rechtsſtreites entſprechenden Verhältniſſe
zu tragen. Sämmtliche Koſten können dem in der Hauptſache Obſiegenden aufer
legt werden, wenn dieſer die Annahme eines ihm mit Zuſtimmung des Gegners
vorgeſchlagenen Vergleiches abgelehnt hat, demnächſt aber durch das Erkennt-
niß nur ſoviel oder weniger, als ihm im Wege des Vergleiches angeboten
worden erſtreitet. Das Erkenntniß iſt mit Beifügung der Gründe in das
Sitzungsprotokoll aufzunehmen. Eine Ausfertigung deſſelben muß jedem von
beiden Theilen nach den Beſtimmungen im F. 47. zugeſtellt werden.

Vierter Abſchnitt.
Allgemeine Beſtimmungen über das Verfahren vor dem

Vergleichs-Ausſchuſſe und vor dem Gewerbegerichte.
39. Die Ordnung der Sitzungen und der Geſchäftsführung bei dem

Vergleichs Ausſchuſſe und bei dem Gewerbegerichte ſoll durch ein Regulativ
beſtimmt werden, welches von dem Gewerbegerichte zu entwerfen und der Re
gierung zur Genehmigung einzureichen iſt.

40. Die Sitzungen des Gewerbegerichtes ſind öffentlich. Sämmtlich
bei der verhandelten Angelegenheit nicht betheiligte Perſonen müſſen ſich jedoch
entfernen, ſobald dies vom Vorſitzenden nach dem Beſchluſſe des Gerichtes an
geordnet wird.

41. Bei den Verhandlungen vor dem Vergkeichs Ausſchuſſe und vor
dem Gewerbegerichte haben ſich die Betheiligten in den Schranken der Mäßi-
gung und der ſchuldigen Achtung zu halten und in gleicher Art haben alle
übrige Anweſende jede Störung der Verhandlungen zu vermeiden. Diejenigen,
welche hiergegen verſtoßen ſind von dem Vorſitzenden an ihre Pflicht zu er
innern und wenn dieſe Ermahnung erfolglos bleibt, iſt der Vorſitzende befugt,
die Entfernung des Ruheſtörers zu veranlaſſen. Bei den Verhandlungen vor
dem Vergleichs Ausſchuſſe hat das der Klaſſe der Arbeitgeber angehörende
Mitglied die Befugniſſe des Vorſitzenden

42. Wer durch beleidigende Aeußerungen oder Handlungen die Ord
nung während der Verhandlungen vor dem Gewerbegerichte oder dem Ver

M erſeburger Kreisblatts.
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gleichs Ausſchuſſe verletzt, kann durch einen Beſchluß des Gewerbegerichts
oder des Vergleichs Ausſchuſſes mit Geldbuße bis zu fünf Thalern oder mit
Gefängniß bis zu vierundzwanzig Stunden beſtraft werden. Gegen dieſen
Beſchluß iſt kein Rechtsmittel zuläſſig. Die feſtgeſetzten Geldſtrafen ſind zur
Gebührenkaſſe des Gewerbegerichtes einzuziehen.

43. Zur Gültigkeit der Urtheile und Beſchlüſſe des Gewerbegerichtes
iſt, je nachdem das Gericht aus fünf, neun, dreizehn, oder ſiebzehn Mitgliedern
beſteht, die Anweſenheit von mindeſtens drei fünf, ſieben oder neun Mitglie-
dern erforderlich. Die Entſcheidungen und Beſchlüſſe werden nach einfacher
Stimmenmehrheit gefaßt. Jm Falle der Stimmengleichheit entſcheidet die
Stimme des Vorſitzenden.

9. 44. Die Urſchriften der Erkenntniſſe und Beſchlüſſe ſind von dem
Vorſitzenden und vom Gerichtsſchreiber, alle Ausfertigungen aber von Letzterem
allein zu unterzeichnen.

45. Die Mitglieder des Gewerbegerichtes ſind verpflichtet, in den
jenigen Rechtsſachen, bei welchen ſie perſönlich betheiligt ſind oder einer der
Parteien Rath ertheilt haben oder in welchen ſie als Zeugen vernommen
werden, ſich jeder Mitwirkung zu enthalten. Dieſe Verpflichtung tritt auch
in den Fällen ein, in welchen ein Mitglied mit einer Partei bis zum vierten
Grade verwandt verſchwägert oder verlobt iſt oder mit einer Partei in offen-
barer Feindſchaft lebt. Beſorgt eine Partei, daß ein ſolches Mitglied ſeiner
vorſtehend erwähnten Pflichten nicht nachkommen werde ſo ſteht ihr frei, bei
dem Vorſitzenden des Gewerbegerichtes darauf anzutragen, daß das betheiligte
Mitglied von der Theilnahme an den betreffenden Verhandlungen und Be
ſchluſſen ausgeſchloſſen werde.

46. Bei der Anberaumung der Termine iſt darauf zu ſehen, daß jede
Sache in der nächſten oder doch in derjenigen folgenden Sitzung zur Verhand-
lung kommt, zu welcher die Vorladungen noch rechtzeitig (J. 48.) zugeſtellt
werden können.

d. 47. Den am Orte des Gerichtes oder in deſſen nächſter Umgebung.
wohnenden Parteien werden die Vorladungen durch den Boten des Gewerbe
gerichtes zugeſtellt, welcher die Zuſtellung zu beſcheinigen hat. Die entfernter
wohnenden Parteien erhalten die Vorkadungen koſtenfrei durch Vermittelung
der Orts Polizeibehörde oder durch die Poſt. Der Nachweis der Zuſtellung
wird mit rechtlicher Wirkung durch die Beſcheinigung des ortspolizeilichen Be
amten oder einem Poſtſchein geführt, welcher außer der Empfangsbeſcheinigung
des Empfängers die Beſcheinigung eines vereideten Poſtboten über die gehörig
erfolgte Zuſtellung der Vorladung enthalten muß.

48. Wohnen beide Theile am Sitze des Gerichts oder nicht weiter
als drei Meilen von demſelben entfernt, ſo iſt die Vorladung rechtzeitig erfolgt,
wenn zwiſchen dem Tage der Zuſtellung und dem anberaumten Termine Ein
Tag vergangen iſt. Wohnt einer ven beiden Theilen weiter entfernt ſo muß
die ebengedachte Zwiſchenzeit für jede weitere Entfernung innerhalb dreier
Meilen um Einen Tag verlängert feyn.

9. 49. Erſcheint eine minderjährige oder eine andere Partei, welche nicht
ſelbſtſtändig vor Gericht auftreten kaun, ohne ihren geſetzlichen Vertreter oder Bei
ſtand, ſo wird, wenn dieſer nicht am Orte wohnt, der Partei ein Beiſtand
aus der Klaſſe der Gewerbetreibenden zugeordnet. Dieſer hat rückſichtlich der
Vertretung der betheiligten Partei vor dem Vergleichs Ausſchuſſe oder vor
dem Gewerbegericht dieſelben Befugniſſe und Obliegenheiten, wie der Vor
mund oder Vater. Die Zuziehung von Beiſtänden, welche der Klaſſe der
Gewerbetreibenden nicht angehören, iſt nicht geſtattet.

K. 50. Durch Bevollmächtigte dürfen ſich die Parteien vor dem Ver-
gleichs-Ausſchuſſe und vor dem Gewerbegerichte nur in den Fällen der Ab-
weſenheit oder Krankheit vertreten laſſen. Die Bevollmächtigten müſſen dem
Gewerbeſtande angehören oder mit den von ihnen Vertretenen bis zum vierten
Grade einſchließlich verwandt oder verſchwägert ſeyn, oder in deren Dienſt ſte-
hen, oder als Mitgenoſſen der Marhtgeber bei den ſtreitigen Angelegenheiten
betheiligt ſeyn, auch kann die Ehefrau ihren Ehemann vertreten. Andere Per
ſonen werden als Bevollmächtigte nicht zugelaſſen. Vor der Zulaſſung zu den
Verhandlungen hat jeder Bevollmächtigte den ſchriftlichen Auftrag des Macht-
gebers nachzuweiſen. Jn Ermangelung dieſes Nachweiſes wird angenommen,
daß für den Machtgeber Niemand erſchienen ſei.

Fünfter Abſchnitt
Von den Rechtsmitteln..

g. 51. Gegen einen Kontumgzialbeſcheid ſteht dem Verklagten das Rechts
mittel der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand (Reſtitution) offen. Daſ-
ſekbe muß innerhalb eines Zeitraums von drei Tagen nach dem Tage der
Zuſtellung des Beſcheides, bei dem Gewerbegerichte ſchriftlich oder zu Protokoll
angebracht werden es muß eine vollſtändige Beantwortung der Klage enthalten.

52. Ueber die Zuläſſigkeit des Reſtitutionsgeſuches hat das Gericht
zu beſchließen. Der Beſchluß, daß dem Geſüche Statt zu geben ſey, iſt, mit
Aufhebung des Kontumazial-Beſcheides, zu Protokoll zu vermerken. Die Par-

teien ſind in ſolchem Falle, unter abſchriftlicher Mittheilung des Beſchluſſes,
zur weiteren Verhandlung mit der Verwarnung vorzuladen daß a) wenn der
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Kläger in dem anberaumten Termine nicht erſcheine, die Akten auf ſeine
Koſten würden zurückgelegt werden b) wenn der Verklagte nicht erſcheine,
auf den Antrag des erſchienenen Klägers alle ſtreitigen, vom Verklagten ange
führten, mit Beweismitteln nicht unterſtützten Thatſachen für nicht angeführt,
ſowie alle von dieſem vorzulegenden Urkunden für nicht beigebracht würden
erachtet, alle vom Kläger angeführten Thatſachen aber, denen noch nicht aus-
drücklich widerſprochen. worden als zugeſtanden, ingleichem die vom Kläger
beigebrachten Urkunden als anerkannt würden angeſehen werden, und daß hier-
nach die weitere Entſcheidung ergehen werde.

53. Das Rechtsmittel der Reſtitution findet innerhalb der im F. 51.
angegebenen Friſt auch gegen einen Beſcheid ſtatt, welcher bei Verſäumung des
Termins zur Ableiſtung eines rechtskräftig erkannten Eides gegen die Ausge
bliebenen abgefaßt iſt. Zur Begründung eines ſolchen Reſtitutionsgeſuches iſt
das Erbieten zur Ableiſtung des Eides erforderlich.

54. Jnwieweit gegen Erkenntniſſe und Beſcheide andere Rechtsmittel,
als die Reſtitution (F§. 51-—53.), namentlich der Rekurs, die Appellation, die
Reviſion und die Nichtigkeits Beſchwerde ſtattfinden iſt nach der in den ver
ſchiedenen Landestheilen beſtehenden allgemeinen Prozeßgeſetzgebung zu beurthei-
len. Jedoch entſcheidet über den Rekurs und die Appellation das Handels
gericht oder wo ein ſolches nicht beſtcht, das Kreis oder Stadtgericht des
Bezirks.

55. Die Erkenntniſſe und Beſcheide der Gewerbegerichte ſind unge
achtet der dagegen etwa zuläſſigen Rechtsmittel, auf den Antrag des Klägers
ſogleich vollſtreckbar. Jedoch treten hierbei nachſtehende Modificationen ein
1) die Vollſtreckung des Perſonal Arreſtes gegen den Verklagten iſt ausge-
ſchloſſen 2) der Verklagte hat die Wahl ob er dem ergangenen Urtheile
Genüge leiſten oder eine vom Gericht feſtzuſetzende Caution in baarem Gelde
oder geldwerthen Papieren beſtellen will. Handelt es ſich im Prozeſſe um

eine ſtreitige Sache oder Summe, ſo iſt der Verklagte befugt, dieſelbe zum
gerichtlichen Gewahrſam zu geben.

Sechſter Abſchnitt.
Stempel und Gebühren.

56. Die Verhandlungen über die vor dem Vergleichs-Ausſchuſſe oder
vor dem Gewerbegericht zu Stande gekommenen Vergleiche und deren Aus-
fertigungen ſind ſtempelfrei. An Gebühren für das Verfahren vor dem Ver-
gleichs- Ausſchuſſe ſoll zur Gebühren Kaſſe des Gewerbegerichts ein Pauſch-
quantum von fünf bis funfzehn Silbergroſchen erhoben werden.

57. Für das gerichtliche Verfahren vor dem Gewerbegerichte iſt zur
Kaſſe des Gewerbegerichts ein Pauſchquantum von 15 Sgr. bis zu 5 Rthlr. zu
erheben. Jn Anſehung der Stempel kommen die allgemeinen Vorſchriften zur
Anwendung

Schlußbeſtimmungen.
58. Alle dem vorſtehenden Geſetze entgegenſtehenden allgemeinen und

beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen werden hierdurch aufgehoben.
59. Soweit in dieſem Geſetze nicht etwas Anderes beſtimmt iſt,

kommen in den, den Gewerbegerichten überwieſenen Nechts Angelegenheiten die
allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zur Anwendung

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem
Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg, den 9. Februar 1849.

(L. S.) Friedrich Wilhelm.
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.

von Strotha. Rintelen. von der Heydt.
Für den Finanz Miniſter

Kühne. Graf von Bülew.Verordnung über die Errichtung von Gewerbegerichten.
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